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Das Ende der mykenischen Palastära: Überlegungen zur Chronologie 
Sigrid DEGER-JALKOTZY (Salzburg) ~ 
Collegae optimo atque amico probato 
Seit der Entdeckung der mykenischen Kultur Griechenlands durch die Spatenforschung, also seit 
den Tagen Heinrich Schliemanns, fasziniert die Frage, wie diese Hochkultur so vollständig aus 
dem Gedächtnis der Nachwelt verschwinden konnte. Es lag nahe, dieses Verschwinden vor allem 
der auslöschenden Wirkung eines verheerenden Katastrophengeschehens und einem darauf fol-
genden "Dunklen Zeitalter" zuzuschreiben. Beides bestätigte sich denn auch mit dem Fortschritt 
der archäologischen Erforschung Griechenlands. Allerdings erhob sich zugleich die Frage, wel-
ches die Natur der Katastrophen gewesen sein mochte, die eine solche Wirkung auslösen konn-
ten. Ebenso fragte man sich, zu welchem Zeitpunkt diese Katastrophen eintraten. 
Katastrophenforschung war daher ironischer Weise eines der wichtigsten Kapitel der wissen-
schaftlichen Beschäftigung mit der mykenischen Kultur1• Es liegt mir ferne, hier einen weiteren 
Beitrag zu diesem Thema zu bieten. Ich habe dies an diversen anderen Stellen getan2, wobei sich 
Gerhard Dobesch im Vorfeld oft genug als geduldiger und sachkundiger Gesprächspartner für 
meine Argumentationen bewährte. Im vorliegenden Zusammenhang geht es mir eher darum, 
eine diachrone Perspektive anzusprechen, die sich aus neueren Ansätzen zur relativen Chronolo-
gie der ausgehenden Palastzeit und der anschließenden nach-palatialen Periode ergibt. 
Die relative Chronologie der mykenischen Zeit Griechenlands beruht auf der Abfolge kerami-
scher Typen und Stile, wie sie sich in den Siedlungsschichten und in den Begräbnisabfolgen 
mykenischer Friedhöfe abzeichnet3. Im Rahmen dieser relativen Chronologie trat die Vernich-
tung der mykenischen Paläste mitsamt ihren komplexen politischen und sozialen Organisations-
formen am Ende der keramischen Phase Späthelladisch (hinfort: SH) III B ein. Das unmittelbar 
anschließende Zeitalter wird keramisch als SH III C charakterisiert. Diese Bezeichnung verrät, 
dass die Keramik weiterhin mykenischen Charakter trug, und das gilt natürlich auch für die Sach-
kultur4. Dies ist ein weiteres, wichtiges Ergebnis der intensiven Ausgrabungs- und 
Forschungstätigkeit seit den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts. Der gewaltsame Unter-
gang der mykenischen Paläste bedeutete keineswegs das Ende der mykenischen Kultur. Grie-
chenland blieb noch einige Generationen hindurch mykenisch geprägt, bevor mit der Periode des 
protogeometrischen Stils tatsächlich eine neue Ära einsetzte5. 
Natürlich war es vom Anfang an das Bestreben der ägäischen Altertumsforscher, die relative 
Abfolge der keramischen Stilphasen auch in absolute Zeitdaten zu übersetzen. Dabei macht man 
sich einerseits den Austausch von Gütern zunutze, den die mykenischen Griechen aus diplomati-
schen, wirtschaftlichen und kulturellen Motiven mit den Staaten Vorderasiens und vor allem mit 
Ägypten unterhielten. Das Auftreten von Objekten aus diesen Bereichen in ägäischen Kontexten, 
bzw. umgekehrt das Auftreten mykenischer Objekte in Fundkontexten der Kulturen rund um das 
östliche Mittelmeer ermöglichen die Anknüpfung ägäischer Kulturphasen vor allem an die histo-
rische Chronologie Ägyptens6• Demnach wird das Ende der mykenischen Palastära nach dem 
1 Der in zahlreichen Kapiteln von Drews 1993 gebotene Überblick über die vielfältigen Theorien zum Zusammenbruch der 
mykenischen Paläste ist informativ und nützlich. Die eigene Theorie, die Drews zu diesem Thema entwickelte, fand jedoch keine 
Akzeptanz. 
2 Vgl. Deger-J alkotzy 1983; 1991. 
3 Grundlage bildeten die Forschungen von A. J. B. Wace und C. Biegen in den frühen Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts, vgl. 
E. B. French 1993. Die erste große chronologische Keramiksystematik erarbeitete Furumark 1941 . Die grundlegende neuere 
Studie zur stilistischen Entwicklung und Chronologie der mykenischen Keramik ist Mountjoy 1986. Zur Chronologie der 
mykenischen Keramik siehe auch Mountjoy 1999, Introduction. 
4 Desborough 1964; Deger-Jalkotzy 1991 , 1994, 1998. 
5 Schachermeyr 1980; Vanschoonwinkel 1991. 
6 Warren-Hankey 1989; Kitchen 2002. 
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heutigen Stand der Forschung zwischen 1190 und 1180 v. Chr. angesetzt. In diese Zeitspanne 
fallt nämlich das letzte Auftreten mykenischer Keramik der palatialen Stilphase SH III B in 
ostmediterranen Siedlungskontexten unmittelbar vor dem Ansturm der so genannten "Seevöl-
ker"7. Eine zweite Methode, die ägäische Keramikchronologie im absoluten Zeitablauf zu veran-
kern, liegt heute in der Anwendung naturwissenschaftlicher Datierungsmethoden, insbesondere 
der Radiokarbon-Datierung und der Dendrochronologie. Auch diese Daten kreisen bezüglich des 
Endes der Keramikperiode SH III B um das Ende des 13. Jahrhunderts v. Chr.8• Selbstverständ-
lich sind dies aus historischer Sicht Annäherungswerte. Der zeitliche Ansatz um 1190/80 v. Chr. 
für das Ende der mykenischen Palastzeit ist hauptsächlich ein terminus post quem non. 
Ein weiteres Ergebnis der Forschungsarbeit der vergangenen 25 bis 30 Jahre liegt in der feineren 
Aufgliederung der Abfolge keramischer Gattungen und Stile während der relativ-chronologischen 
Perioden SH III B und SH III C9• Ermöglicht wurde sie durch Schichtbefunde von Sied-
lungsgrabungen, und für SH III C auch durch die genaue Beobachtung der Abfolge von Bei-
setzungen im Kammergrab-Friedhof von Perati in Ostattika. Auf diese Weise war es möglich, die 
letzte Phase der Palastzeit als SH III B 2 zu definieren und die nach-palatiale Ära in drei oder 
mehrere keramische Phasen einzuteilen. Wir folgen hier der heute am häufigsten angewendeten 
Einteilung in SH III C Früh, Mitte und Spät. 
Wendet man die neueren Ergebnisse zur relativen Chronologie der mykenischen Zeit an, so 
erscheint der Untergang der mykenischen Paläste nicht mehr als ein Ereignis, das ohne jede 
Vorwarnungen eintrat. Ebenso scheint es sich weniger um ein Einzelereignis gehandelt zu haben 
als um einen Prozess, der sich etwa über eine Generation oder etwas länger hin erstreckte10• Er 
setzte während der letzten zwei bis drei Jahrzehnte des 13. Jahrhunderts v. Chr. ein, und zwar mit 
Zerstörungen der Häuser außerhalb der Burgmauern von Mykene und mit Zerstörungen im 
Bereich des Palastes von Tiryns. Der Palast von Theben erlitt ebenfalls schwere Schäden. Diese 
Zerstörungen leiteten SH III B 2 ein, die letzte Phase der mykenischen Palastzeit. Die archäologi-
schen Befunde für diese Periode künden von weiteren Zerstörungen in Mykene und Tiryns. In 
der Argolis wurden manche Orte verlassen11 • Kurze Zeit danach wurde die Großanlage von Gla 
in der Kopais vernichtet und aufgegeben12. Auch für die Inseln der Ägäis setzte eine turbulente 
Zeit ein13• Siedlungen auf Naxos und Rhodos wurden verlassen, in Phylakopi auf Melos wurden 
die Befestigungsanlagen verstärkt. Auf Kreta kam es zu Zerstörungen, und das restliche 13. Jahr-
hundert blieb eine Zeit von Niedergang und Verunsicherung14. 
Die mykenischen Paläste reagierten auf diese kritische Situation mit einem umfangreichen Aus-
bau ihrer Befestigungsanlagen15. Es war erst während dieser letzten Phase der Palastära, dass die 
Zitadellen von Mykene, Tiryns und Midea ihre heute sichtbare Gestalt erhielten. Selbst in Pylos, 
wo bis heute keine Befestigungsmauer nachgewiesen wurde16, sorgten Umbauten für einen 
erschwerten Zugang in den Palast. Wichtig war vor allem die Sicherung der Wasserversorgung, 
wie die technisch großartigen Anlagen der "Syringes" von Tiryns, der Poterne von Mykene und 
der Brunnenanlage auf der Akropolis von Athen beweisen. Weiters wurden in Mykene, Tiryns 
und Pylos Werkstätten und administrative Anlagen der Palastwirtschaft hinter die Befestigungs-
mauern verlegt. Die Linear B-Texte von Pylos bezeugen ferner die Einrichtung eines Systems zur 
militärischen Bewachung der Küste von Messenien17• Gegen welche Art der Bedrohung sich die 
Paläste durch alle diese Maßnahmen schützen wollten, geht weder aus den archäologischen 
7 Warren-Hankey 1989, 159-62. 
s Jung und Weininger 2002. 
9 Schachermeyr 1980, Zweiter Teil; Mountjoy 1999, 34-8. 
10 Zusammenfassungen bei Kilian 1985, 73-7; Deger-Jalkotzy 1991, 138-45. 
11 Shelmerdine 2001, 372-6. 
12 Iakovidis 2001, 142-5. 
13 Deger-J alkotzy 1998, passim. 
14 Kanta 1980, 324-45. 
15 Sofern nicht eigens angemerkt, finden sich Belege für die folgenden Ausführungen bei Deger-Jalkotzy 1991 und Shelmerdine 
2001. 
16 Vgl. aber die Bemerkungen von Shelmerdine 1999, 406. 
17 Zu den o-ka-Texten vgl. Hiller-Panagl, 117-25; kurze Skizze bei Hooker 1980, 123-6, mit Llteraturangaben. 
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Quellen, noch aus den Linear B-Texten hervor. Doch werden Befestigungsmauern im Allgemei-
nen zum Schutz vor menschlichen Feinden errichtet. 
Ferner gibt es zahlreiche Hinweise auf wirtschaftliche Probleme18. Untersuchungen pflanzlicher 
Überreste ergaben, dass durch Überbeanspruchung des Ackerbodens und durch die einseitige 
Ausrichtung auf den Anbau bestimmter Feldfrüchte die Qualität der wichtigsten Ernährungs-
grund.lagen bedeutend gesunken war19. Die überfrachtete Sozial- und Wirtschaftsstruktur, in der 
zu viele Personen nicht selbst für ihren Lebensunterhalt sorgten, sondern vom Palast "bezahlt", 
d. h. erhalten wurden, zeigte nun ihre negativen Wirkungen. Ebenso ist anzunehmen, dass der 
gewaltige Festungsbau den Einsatz großer Zahlen menschlicher Arbeitskräfte verlangte, die dafür 
mit Naturalien entlohnt werden mussten. Ein Ausgleich mangelnden Aufkommens von 
Nahrungsmitteln durch Importe scheint behindert gewesen zu sein durch Störungen, von wel-
chen die Übersee-Routen und der Schiffsverkehr während dieser Zeit betroffen waren20• Der 
Ausfall von Importen bewirkte auch einen Rückgang der von den Palästen zur Aufrechterhaltung 
ihres Machtanspruches und ihrer Außenbeziehungen so wichtigen Prestige- und Luxusgüter. 
Mangel an entsprechenden Rohstoffen und Fertigwaren spiegelt sich in den Linear B-Texte wie 
in den archäologischen Befunden. Metalle, Elfenbein, Halbedelsteine, Glas, wertvolle Hölzer 
wurden knapp, Importe fertiger Waren aus Zypern und dem Osten wurden rar21 • 
In einer so kritischen Situation konnten eine oder zwei Missernten bereits katastrophale Folgen 
haben. Ebenso ist denkbar, dass Zerstörungen durch Erdbeben, die vor allem für Ausgrabungen 
in der Argolis gemeldet wurden22, eine schwere Belastung für die ohnehin angeschlagene Wirt-
schaft der Paläste darstellen konnten. Für Klimawechsel bzw. lang anhaltende Dürreperioden gibt 
es dagegen keine Anhaltspunkte. 
Der Zusammenbruch des mykenischen Palast-Systems trat daher nicht ohne Vorwarnungen ein. 
Einer communis opinio zufolge kulminierte die Krise der ausgehenden Palastzeit schließlich in einer 
gewaltigen Katastrophe am Ende der Periode SH III B 2, der nicht nur die Paläste selbst, son-
dern auch die meisten anderen Siedlungen innerhalb und außerhalb der Palaststaaten zum Opfer 
fielen. Feinchronologische Untersuchungen scheinen aber nunmehr ein differenzierteres Bild 
dieses Prozesses zu ergeben, das für die historische Beurteilung dieser von Krisen geschüttelten 
Zeit nicht uninteressant ist. Grundlage für diese Differenzierung bildet die relativ-chronologische 
Untergliederung der unmittelbar auf die Palastzeit folgende Periode SH III C. Wie bereits 
erwähnt, wird derzeit eine Dreiteilung in SH III C Früh, Mitte und Spät bevorzugt. Darüber 
hinaus lässt sich heute die Phase SH III C Früh aufgrund der Abfolge von Siedlungsschichten in 
der Unterburg von Tiryns, in Korakou, Lefkandi und anderen Plätzen, in drei Unterphasen auf-
li d 23 g e ern . 
Wie bereits erwähnt, wurde die palastartige Zitadelle von Gla in Böotien bereits im Verlauf von 
SH III B 2 zerstört. Am Ende von SH III B 2 fielen die Paläste von Mykene, Tiryns und Midea in 
der Argolis, von Theben und Orchomenos in Böotien endgültig in Schutt und Asche. Gleiches 
gilt für die neu entdeckte palatiale Anlage von Dimini-Iolkos in Thessalien24. Viele Siedlungen des 
Festlandes erlitten ein ähnliches Schicksal, während andere Orte ohne Zerstörung von ihren 
Einwohnern verlassen wurden25 • Das Auflassen von Siedlungsplätzen nahm, zumindest nach dem 
derzeitigen Forschungsstand, in Messenien, Lakonien, Thessalien und Böotien teilweise das 
Ausmaß von Entvölkerungen an. Komplementär dazu lassen die in anderen Regionen feststell-
1s Vgl. oben Anm. 15. 
19 Kroll 1984. 
20 Texte aus den letzten Phasen der Staaten des östlichen Mittelmeeres deuten darauf hin, dass diese Störungen nicht zuletzt durch 
die Umtriebe von Piraten verursacht wurden. In dieselbe Richtung deutet die Einrichtung des früher erwähnten Küstenwachsys-
tems von Pylos, das ja nur dann Sinn ergibt, wenn Gefahr zur See von menschlicher Seite drohte. Dass dieser Themenkomplex 
im Zusammenhang mit der Diskussion um die so genannten "Seevölker" eine Rolle spielt, ist nicht verwunderlich (dazu vgl. 
Lehmann 1985). 
21 Vgl. Deger-Jalkotzy 2002, 49-53, mit Anm. 15 und Anm. 27-30. 
22 Vgl. die Beiträge von K. Demacopoulou, E. French, Sp. Iakovidis und K. Kilian inArchaeoseismologJ 1996. 
23 Vgl. Mountjoy 1999, Table II . 
24 Adrimi-Sismani 2003. 
2s Übersicht bei Mountjoy 1999, 41-3. 
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bare Zunahme von Siedlungen, sowie die Wiederbenützung und Neuanlage von Friedhöfen auf 
Bevölkerungsbewegungen schließen, die unterschiedlichen Charakters gewesen sein mochten. In 
Kreta beispielsweise suchte man schwer zugängliche und sichere Höhenlagen im Osten der Insel 
auf. Ähnliche Hintergründe führten wohl in Achaia zur Verlegung von Siedlungen von der Küs-
tenregion in das gebirgige Hinterland. In der Argolis wiederum kam es zur Konzentration der 
Bevölkerung an einigen wenigen Orten. So wuchs beispielsweise die Unterstadt von Tiryns in SH 
III C Früh auf 24.5 ha an, um nach dem E nde dieser Siedlungsphase, das von weiteren Zerstö-
rungen begleitet war, wieder auf ein kleineres Ausmaß zu schrumpfen. Im Unterschied zu diesen 
regionalen Siedlungsumschichtungen scheint es in Kephallonia, auf Salamis, in Ostattika (wo die 
berühmteste Nekropole der nach-palatialen Zeit in Perati bei Porto Raphti entstand) zur Ein-
wanderung von außen gekommen zu sein, wahrscheinlich durch Flüchtlinge. Die Keramik von 
SH III C Früh weist neben vielen überregionalen Gemeinsamkeiten auch regional sehr unter-
schiedliche Lokalentwicklungen auf, so dass es nicht für alle Fundorte möglich ist, innerhalb die-
ser Phase eine chronologische Feinabstufung vorzunehmen. Es ist aber wohl nicht falsch anzu-
nehmen, dass es während der gesamten Phase SH III C Früh zu Siedlungsumschichtungen und 
Bevölkerungsbewegungen kam, dass aber andererseits auch eine gewisse Beruhigung und eine 
Neuordnung der Verhältnisse eintraten. Allerdings endete SH III C Früh an vielen Orten aber-
mals in großen Zerstörungen. ' 
Das Geschick der ägäischen Inseln am Übergang von SH III B 2 zu SH III C war unterschied-
lich26. In Lefkandi auf Euboea wurden im frühen SH III C die Überreste der am Ende von SH 
III B 2 völlig zerstörten Siedlung beseitigt und das Gelände nivelliert. Die neue Siedlung wurde 
nach einem völlig veränderten Plan angelegt, was möglicherweise auf den Zuzug einer neuen 
Bevölkerung deuten könnte. Die mykenische Stadt von Phylakopi auf Melos hatte während der 
ausgehenden Palastzeit von SH III B 2 ihre Befestigungsanlagen verstärkt. Die Stadt wie auch das 
Zwillingsheiligtum an der Stadtmauer blieben von den Zerstörungen am Ende von SH III B 2 
verschont. Erst in SH III C Mitte, also schon tief in der nach-palatialen Zeit, wurde der Ort zer-
stört und bald danach verlassen. Um die gleiche Zeit wurde Koukounaries auf Paros zerstört, 
eine Höhensiedlung, die wahrscheinlich von Flüchtlingen aus einem palatialen Zentrum des 
Festlandes am Beginn von SH III C gegründet worden war. Das Ende der ebenfalls am Beginn 
von SH III C angelegten, stark befestigten Höhensiedlung von Hagios Andreas auf Siphnos trat 
etwas früher ein, am Ende von SH III C Früh. Die Siedlung von Grotta auf Naxos war bereits 
während des späteren 13. Jahrhunderts v. Chr. verlassen worden und scheint auch in SH III C 
Früh nur gering besiedelt gewesen zu sein. Erst im späteren Verlauf von SH III C Mitte gelangte 
der Platz wieder zu Größe und Bedeutung. Ähnlich wie Naxos wies auch Rhodos gegen Ende 
der Palastzeit einen beträchtlichen Einwohnerschwund auf. Im Verlauf von SH III C Früh wur-
den die großen Nekropolen von Ialysos wieder belegt, ein Zeichen, dass die Bevölkerung entwe-
der zurückkehrte, oder aber neue Bevölkerungsgruppen eintrafen. Zwischen den Inseln der 
Dodekanes und Kreta scheinen sich schon während SH III C Früh engere Beziehungen etabliert 
zu haben. Zumindest spiegelt die Keramik von Rhodos, Kos und Kalymnos Einflüsse seitens der 
spätminoischen Keramikproduktion. Diese Beziehungen sollten sich in SH III C Mitte und Spät 
vertiefen. Die Ionischen Inseln und Salamis, wie erwähnt, scheinen von Flüchtlingen aus den 
Kernzonen der mykenischen Welt aufgesucht worden zu sein, die besonders hart von den 
Katastrophen am Ende der Palastzeit betroffen wurden. 
Die Richtigkeit einer weiteren lang gehegten communis opinio, dass Flüchtlingsbewegungen nach 
dem Untergang der mykenischen Paläste sogar bis Zypern gelangten, muss nach den neuen 
Erkenntnissen zur keramischen Chronologie von SH III C Früh angezweifelt werden. Die neue 
zyprische Keramik des 12. Jahrhunderts v. Chr. (relativ-chronologisch Spätkyprisch III A) war 
bereits von mykenischen und minoischen Vorbildern der Keramikstufe SH III C Früh geprägt27. 
Dies bedeutet, dass erst im Verlauf von SH III C Früh, vielleicht sogar schon gegen Ende dieser 
26 Zum Folgenden vgl. Deger-Jalkotzy 1998,passim. 
27 Vgl. D eger-Jalkotzy 1994, mit Literaturverweisen auf die grundlegenden Forschungen von E . French, P. Aström und Chr. 
Podzuweit. 
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Phase, Bevölkerungsgruppen aus der Ägäis nach Zypern aufbrachen und dort einen Kulturwan-
del einleiteten. Das Ensemble ägäischer Elemente in der Kultur von Spätkyprisch III A spricht 
ferner dafür, dass die Immigranten nicht allein vom mykenischen Festland stammten, sondern 
dass auch Bevölkerungsgruppen aus Kreta und aus anderen Regionen der Ägäis beteiligt waren28• 
Insgesamt zeigt sich, dass der Untergang der mykenischen Paläste der Höhepunkt, aber nicht das 
einzige Katastrophengeschehen am Übergang vom 13. zum 12. Jahrhundert v. Chr. war. Bereits 
während der letzten Phase der Palastzeit hatten Zerstörungen und Krisen verschiedener Art zu 
einer Veränderung des Siedlungswesens durch Bevölkerungsumschichtungen geführt. Am Ende 
der Periode SH III B 2 kam es schließlich zum Untergang der mykenischen Paläste, deren Orga-
nisationssysteme und deren Kultur nie wieder hergestellt wurden, selbst wenn es in den Palast-
arealen zu Nachbesiedlungen kam29• Wodurch oder durch wen dieser Umsturz ausgelöst wurde, 
ist ein lange und heiß debattiertes Thema der mykenologischen Forschung. Seine Erörterung ist 
jedoch für die vorliegenden Überlegungen keine Voraussetzung30• Wie schon einleitend festge-
stellt, fiel die mykenische Kultur Griechenlands danach auf ein einfaches Niveau zurück, die 
Hochkulturphase war vorüber. Viele Siedlungen des mykenischen Festlandes und mancher dem 
Festland benachbarter Insel wie Euboea teilten das Unglück der Palastzentren am Ende von SH 
III B 2. 
Diese Katastrophen lösten offenbar größere Bevölkerungsbewegungen aus, manche durchaus 
vom Charakter einer Auswanderungswelle. Während SH III C Früh scheint es zu dann einer 
gewissen Konsolidierung und Erholung gekommen zu sein. Man richtete sich in einer Welt ohne 
Paläste ein. Dann aber zeichnen sich im archäologischen Befund weitere Katastrophen mit 
anschließenden Bevölkerungsbewegungen ab, am Ende von SH III C Früh und während der 
Frühphase von SH III C Mitte (SH III C Mitte/Entwickelt). Diesmal traf es neben zahlreichen 
Plätzen des Festlandes wie Mykene, Tiryns, Lefkandi, Aigeira und Korakou auch die Kykladen 
(Melos, Paras, Siphnos), und nunmehr auch viele Zentren in Zypern, so etwa Kition und 
Enkomi. Der anschließende Kulturwandel in der Phase Spätzyprisch III A trägt einen ausgespro-
chen ägäischen Charakter, so dass die Annahme nahe liegt, dass eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl von Zuwanderern aus der Ägäis die Insel besiedelten. Ob diese Wanderung tatsächlich 
mit den so genannten "Seevölkern" zusammenhing oder nicht31, und ob die Abwanderung aus 
der Unterstadt von Tiryns (vgl. oben, p. 53f.) damit zu tun hatte, bleibe dahingestellt. 
Aufmerksame Leser werden sich nun schon fragen, warum bisher noch keine Rede vom Schick-
sal des Palastes von Pylos war. Dies liegt daran, dass die Chronologie des Unterganges dieses 
Palastes ein besonderes Problem darstellt und zu unterschiedlichen Datierungsansätzen geführt 
hat. Für den Ausgräber Carl Blegen, in dessen Anschauung die Historizität des Trojanischen 
Krieges eine Tatsache war, fand die Zerstörung von Pylos in SH III C statt. Der pylische König 
Nestor musste ja zuvor aus Troja zurückgekehrt sein, dessen Untergang Blegen, der ja auch dort 
gegraben hatte, an das Ende von SH III B datierte. Andere Gelehrte waren weniger sagengläubig 
und versuchten, die Chronologie von Pylos mittels der Fundkeramik aus dem Zerstörungsschutt 
des Palastes zu ermitteln. Dies allerdings trifft auf Schwierigkeiten. Der Keramik von Pylos ist 
nämlich stilistisch eigenwillig und unterscheidet sich beträchtlich von der an den anderen Palästen 
gebräuchlichen Keramik der Phase SH III B 2. Synchronismen sind schwer zu erkennen. 
Eigentlich handelt es sich in Pylos um einen lokalen Keramiksstil, der schon während des frühe-
ren 13. Jahrhunderts v. Chr. geläufig gewesen war. Daher schlug M. Popham vor, die Zerstörung 
von Pylos noch vor den Beginn von SH III B 2 zu datieren32. Besondere Probleme bereiten 
jedoch einige wenige Skyphoi (zweihenkelige tiefe Schalen) . Ihrem Dekor nach werden sie von 
2s Deger-Jalkotzy, !. c. 
29 Pylos blieb in Ruinen. Die Paläste Theben und Dimini erlebten eine Nachbesiedlung in SH III C Früh, wurden dann aber 
aufgegeben. In Midea wurde in SH III C Mitte eine größere Hausanlage auf einer unteren Terrasse der Zitadelle errichtet. Ledig-
lich die Palastareale von Tiryns und Mykene waren während der gesamten Periode SH III C besiedelt. Diese Anlagen unterschie-
den sich in ihrem Plan und in ihrer Architektur grundlegend von den Palästen der vorauf gegangenen Epoche. 
30 Vgl. oben Anm. 1. 
31 Vgl. Muhly 1984; Karageorghis 1992. 
32 Popham 1991. 
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einigen Fachleuten in die Phase SH III B 2 eingeordnet33, von anderen gar in SH III C Spät. Im 
letzteren Fall muss eine späte Nachbesiedlung des Palastes postuliert werden, um das Vorhan-
densein der betreffenden Gefäße zu erklären34• Zuletzt wies P. Mountjoy die Keramik von Pylos 
der von ihr kreierten Phase "SH III B 2-III C Transitional" zu35, die aber eher eine Frühphase 
von SH III C Früh war36 . Somit wurde die Zerstörung von Pylos bisher in SH III B 1, an das 
Ende von SH III B 2 und in SH III C Früh datiert37 • 
Pylos war daher entweder das erste oder das letzte Opfer unter den mykenischen Palästen, oder 
aber sein Untergang fiel in dieselbe Zeit wie jener der anderen Paläste. Problematisch für die 
historische Interpretation sind natürlich vor allem die Datierungsansätze in SH III B 1 bzw. zu 
Beginn des letzten Abschnittes der Palastzeit, sowie in SH III C Früh. Eine Zerstörung am 
Anfang oder im Verlauf von SH III B 2 würde Pylos in einen Zusammenhang mit den ersten 
Katastrophen in Mykene und Tiryns, sowie mit dem Untergang von Gla bringen. In Kreta 
wurden damals Chania, Knossos und Hagia Triada zerstört, zahlreiche Plätze wurden verlassen, 
und sicher gelegene Höhenorte im Osten der Insel wurden aufgesucht. Vor allem die kretischen 
Befunde deuten auf eine Gefahr hin, die von außen drohte und die wahrscheinlich von Piraten 
ausging38• Auch die "Seevölker" werden in diesem Zusammenhang genannt (vgl. oben S. 53 und 
Anm. 20). Der Ausbau der Befestigungsanlagen, der in der Argolis und andernorts im Anschluss 
an diese erste Kette von Zerstörungen vorgenommen wurde, wäre vor dem Hintergrund einer 
Katastrophe von Pylos um diese Zeit umso verständlicher. Allerdings hätte die Frühdatierung des 
Endes von Pylos Konsequenzen für unser Verständnis von der Siedlungsgeschichte Messeniens, 
da viele Siedlungen den Palast überlebt hätten, Nichoria sogar um längere Zeit. Die plötzliche 
Entvölkerung Messeniens in SH III C Früh müsste unter neuen Voraussetzungen gedeutet 
werden. Noch folgenreicher wäre die Datierung des Unterganges von Pylos in SH III B 1/ SH 
III B 2 für die historische Auswertung der Linear B-Texte. Das Korpus von Dokumenten aus der 
Schlussphase der Palastzeit würde schlagartig schrumpfen auf die etwa 400 Texte von Theben 
und die wenigen Dokumente von Tiryns und aus dem Inneren der Burg von Mykene. Dagegen 
wären die Texte aus den Terrassenhäusern außerhalb der Befestigungen von Mykene und jene 
aus Pylos zeitgleich. Es ist in diesem Rahmen nicht möglich, auf die Konsequenzen einer solchen 
Umdatierung näher einzugehen. Abgesehen davon ist es sehr gut möglich, dass sich die 
Frühdatierung der Zerstörung des Palastes von Pylos archäologisch nicht durchsetzen wird. 
Ein zeitlicher Ansatz in SH III C Früh zieht ebenfalls Probleme nach sich. Dem Argument, dass 
den etwa 200 Ortsnamen in den Linear B-Texten von Pylos eine fast entvölkerte Landschaft in 
SH III C gegenüber gestanden wäre39, könnte man eventuell noch entgegenhalten, dass einiges als 
SH III B klassifiziertes Material vor allem aus Surveys vielleicht schon als frühestes SH III C 
anzusprechen wäre40 • Gravierender erscheint mir aber der Gedanke, dass die Katastrophe von 
Pylos zu einem Zeitpunkt eingetreten sein sollte, als alle anderen Paläste bereits in Schutt und 
Asche lagen und die meisten Regionen der Ägäis sich gerade am Beginn von SH III C Früh in 
einem Zustand der Turbulenz befanden. Zudem hatten Bevölkerungsverschiebungen die demo-
graphischen Verhältnisse verändert (s. oben, S. 54), und die politischen und ökonomischen 
Strukturen hatten sich meilenweit von jenen der Paläste entfernt. In diesem Licht erschiene es 
eigenartig, wenn, den Aufzeichnungen der Linear B-Texte zufolge, der Alltag im letzten, nun 
isolierten Palast von Pylos völlig unberührt durch das Katastrophengeschehen im übrigen myke-
nischen Griechenland weitergegangen sein sollte. Wohl spiegelt sich in den Texten eine Knapp-
heit an Rohstoffen und insbesondere an Bronze. Abgaben wurden nicht vollständig geleistet, und 
33 Vgl. etwa Schachermeyr 1976, 264. 
34 Vgl.Popham 1991,316. 
35 Mountjoy 1997. 
36 Vgl. Rutter, In: LH III C Chrono!ogy and Synchronisms, 255. 
37 Für eine synoptische Behandlung der Datierungsfragen um Pylos vgl. Eder 1998, 147-50. 
38 Vgl. Nowiclci 2001. 
39 Eder 1998, 149 mit Literaturhinweis. 
40 Für diesen Hinweis danke ich Frau Dr. Birgitta Eder und Herrn Dr. Reinhard Jung von der Mykenischen Kommission der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften. 
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gewisse Verteidigungsmaßnahmen wurden getroffen. In die krisenhafte Situation am Ende der 
Palastzeit passt ein solcher Befund aber ebenso, wie wir früher gesehen haben. Es erscheint wei-
ters seltsam, dass in Pylos das Fest der Thronbesteigung des Königs gefeiert wurde, dass man 
Staatsbankette und religiöse Feiern "as usual" durchführte, dass größere Mengen feinen Salböls 
hergestellt wurde (für den Export? Wohin?), dass die Textilindustrie unverändert arbeitete, dass 
die hohen Funktionäre des Palastes ihre Anteile an den Herden des Palastes eintrieben, dass die 
Nutzungsrechte am Ackerland verteilt wurden, etc. etc. Die Aussagen der Linear B-Texte passen 
daher m. E. viel eher in die Zeit des ausgehenden SH III B 2, als die Krise sich bereits abzeich-
nete, die Organisation der mykenischen Paläste aber noch intakt war. Dem gegenüber sollten 
stilistische Eigenarten einiger Gefäße aus der Fundkeramik von Pylos nicht überbewertet werden. 
Kehren wir schließlich zurück zur eingangs gestellten Frage, wie es kommen konnte, dass die 
mykenische Kultur nicht in der Erinnerung der Nachwelt haften blieb. Eine grundsätzliche 
Erklärung liegt sicher darin, dass die nach-palatiale mykenische Zeit nicht mehr an die Kultur-
leistungen der Palastzeit anschließen konnte. Mit SH III C trat Griechenland wieder in ein prä-
historisches Zeitalter ein, nicht zuletzt infolge des Verlustes der Schriftlichkeit 41 • Es war einerseits 
wohl dieser Kulturwandel, der die Erinnerung an die mykenische Kultur bei der Nachwelt aus-
löschte. In der Tradition eines schriftlosen kulturellen Gedächtnisses wurde der historische 
Rückblick auf die große Vergangenheit allmählich transformiert in jene durch mündliche Überlie-
ferung geprägte Darstellungsform, die wir als Mythos zu bezeichnen pflegen. Eine andere Ursa-
che für den Erinnerungsverlust mochte auch darin gelegen haben, dass die Palastära nicht mit 
einem einzigen Schlag, nämlich mit der Katastrophe der Paläste endete. Dies hätte man als Zei-
tenwandel erleben können, der das Vergangene in ein "Vorher" und "Seither" trennte. Der 
Zusammenbruch der Paläste war vielmehr in einen länger dauernden Prozess eingebettet, der 
sich über etwa eine Generation hinzog, und in den viele Individuen ebenso wie viele Gemein-
schaften verwickelt waren. Im Rückblick mochten die Wirren jener Zeit insgesamt als ein 
heroisches Zeitalter erscheinen, das sich im Gedächtnis der Nachwelt dominierend vor die Erin-
nerung an die Errungenschaften einer palatialen Hochkultur schob. 
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